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Wissenschaftliche Groß-
bibliotheken benötigen einen
tragfähigen logistischen
Hintergrund, um ihren Service-
auftrag zu erfüllen. Für die
Sächsische Landesbibliothek –
Staats- und Universitätsbiblio-
thek Dresden mit ihrem breiten
Aufgabenspektrum und als eine
der umsatzstärksten deutschen
Bibliotheken gilt dies in beson-
derem Maße. 
Am Beispiel der Bereitstellung
von Büchern aus den geschlos-
senen Magazinen beleuchtet
der Beitrag zunächst die logisti-
schen Voraussetzungen und
Abläufe für eine Verfügbarkeit in
optimaler Zeit. Anhand konkre-
ter Szenarien für Ausleih- und
Transfervolumen wird anschlie-
ßend die Logistikplanung für die
im September 2008 realisierte
Serviceverbesserung durch
Wegfall der Vormerkgebühr und
Einführung eines Zweigstellen-
transfers erläutert.
Major scientific libraries rely on
solid logistics in the background
to be able to fulfil their service
tasks. This applies especially to
the SLUB Dresden, which is
one of the most profitable
German libraries.
The paper illustrates the diffe-
rent logistics prerequisites and
processes involved in the time-
optimised retrieval of books
from the stack-room. 
To conclude, the logistics plan-
ning for service improvements
realised in September 2008,
namely the abolition of fees for
book reservations and the intro-
duction of book transfers bet-
ween department libraries, is
explained by way of specific
scenarios for circulation transac-
tions and transfer volumes.
Die SLUB Dresden als eine der umsatz-
stärksten Bibliotheken Deutschlands
Seit ihrer Errichtung im Jahr 1996 zählt die
Sächsische Landesbibliothek – Staats- und
Universitätsbibliothek Dresden (SLUB) zu
den umsatzstärksten Bibliotheken in der
Bundesrepublik Deutschland.1
Im Jahr 2007 betrug die Zahl der Ent-
leihungen rund 2,2 Millionen; für 2008 war
ein Anstieg um 8 % zu verzeichnen. 
Wie Bild 1 und Bild 2 verdeutlichen, kor-
relieren die Entwicklung der Studenten-
zahlen der Technischen Universität Dresden
und die Ausleihumsätze der SLUB mitein-
ander. Das ist kein Wunder: Unter den 
46 000 aktiven Bibliotheksnutzern bilden
die Studierenden seit jeher mit Abstand die
größte Nutzergruppe, auf die rund 80 % aller
Buchausleihen entfallen. 
Umsatzstärke durch adäquate Bestands-
entwicklung und -bereitstellung 
Die Umsatzstärke der SLUB auf das „natür-
liche Monopol“ zu reduzieren, das die
Bibliothek in der Universität genießt, greift
indessen zu kurz. Im Zeitalter einer durch
elektronische Medien, Suchmaschinen und
Internetforen als soziale Netzwerke gepräg-
ten Virtualisierung der Bibliothekswelt
nimmt der Bindungszwang des Nutzers an
„seine“ lokale Bibliothek bereits seit einigen
Jahren stetig ab. Hochschulbibliotheken
konkurrieren heute mit sogar steigender
Tendenz um ihre Nutzer – und zwar mit
Blick auf die Studierenden und auf die
Mitarbeiter der eigenen wie auch fremder
Universitäten. Dies gilt nicht nur für die
elektronischen Ressourcen und Services, die
inzwischen per se weitgehend orts- und zeit-
unabhängig frequentiert werden können,
sondern auch für die Gebäude- und
Aufenthaltsqualität in zunehmend als 
„social spaces“ begriffenen Bibliotheken.
Vor diesem Hintergrund schmilzt das
„natürliche Monopol“ einer jeden
Universitätsbibliothek in ihrer Hochschule
mit zunehmender Dynamik ab.
Die SLUB Dresden hat diese Entwick-
lung bereits frühzeitig erkannt und sie trotz
unverändert ungünstiger Rahmenbedin-
gungen – mit dem seit 2002 anhaltenden
Personalabbau geht ein umfassender Ein-
stellungsstopp und damit die Überalterung
des Personalkörpers einher – aktiv und
erfolgreich als Entwicklungschance genutzt,
wie die steigenden Entleihungen pro Jahr in
Tabelle 1 zeigen.2 Die eingangs beschriebe-
ne Umsatzstärke ist daher in erster Linie das
Ergebnis einer zielgruppenorientierten Aus-
richtung und einer effizienten Bereitstellung
der Bibliotheksbestände. 
Den erwerbungspolitischen Aspekt ver-
deutlicht beispielhaft die Profilierung der
klassischen Lehrbuchsammlung in den
zurückliegenden drei Jahren, die in Tabelle 2
deutlich wird. Sowohl bei den finanziellen
Investitionen in dieses Segment als auch
beim daraus resultierenden Bestandszugang
hat die SLUB in allen drei Jahren den
Spitzenplatz unter den deutschen Hoch-
schulbibliotheken belegt. Die Zuwachsraten
der Ausleihumsätze in den Jahren 2007 und
2008 gegenüber dem Ausgangswert des
Jahres 2006 zeigen den Erfolg dieser
Investments.
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1 Einen raschen Überblick über die Hauptkennziffern der
wissenschaftlichen und öffentlichen Bibliotheken in der
Bundesrepublik ab 1999 bietet die Deutsche Bibliotheks-
statistik (DBS) unter www.bibliotheksstatistik.de. 
2 Die jüngste Entwicklung der SLUB als Universitätsbiblio-
thek der TU Dresden zeichnet der Aufsatz „Convenient
Service. Die SLUB als Universitätsbibliothek“ von Achim
Bonte nach. In: BIS. Das Magazin der Bibliotheken in
Sachsen. 1 (2008) 4, S. 210 – 214. Auf Qucosa, dem säch-
sischen Publikationsserver unter www.qucosa.de oder im
Internet unter http://www.bibliotheksmagazin.de.
Nicht weniger wichtig für die sich in den Ausleih-
Umsätzen widerspiegelnde Akzeptanz der Bibliothek sind
die adäquate Bereitstellung der Literatur und die Zu-
griffsmöglichkeiten des Kunden auf die gewünschten
Informationen. Diese in der aktuellen Diskussion oft unter
„Accessibility“, also Barrierefreiheit im weitesten Sinne,
zusammengefasste Funktionalität3 wird im Folgenden am
Beispiel der Magazinbestellung der SLUB unter biblio-
thekslogistischen Gesichtspunkten näher untersucht. 
Zwischen beiden Aspekten – adäquate Bestandsent-
wicklung und -bereitstellung – bestehen durchaus Rück-
kopplungseffekte, die zum Schluss dieses Beitrags am
Beispiel der gebührenfreien Vormerkung für in der SLUB
entliehene Literatur kurz beleuchtet werden.
Maßgebend für die Beurteilung, ob und inwieweit die
Medienbereitstellung adäquat erfolgt, sind zunächst die
Erwartungen der Bibliothekskunden (synonym: -nutzer). An
ihren sechs Standorten stellt die SLUB ihren Nutzern insge-
samt rd. eine Million Bände in Freihandaufstellung barrie-
refrei und sofort zugänglich zur Verfügung. Die Notwen-
digkeit, darüber hinaus auf magazinierte Bestände zurück-
greifen zu müssen, wird von den Bibliotheksnutzern heute
in aller Regel bereits als erhebliche Einschränkung ihrer
Handlungsfreiheit wahrgenommen. Anders ausgedrückt:
Der Griff zur magazinierten Literatur ist für den Kunden
allenfalls eine zweitbeste Lösung, bei der es gilt,
Bestellhürden zu überwinden und Wartezeit in Kauf zu neh-
men. Die Erwartung des Nutzers besteht darin, dass die
Bibliothek diese Zugriffshürden und den damit verbundenen
Zeitverzug minimiert. Der Kunde möchte unkompliziert
und möglichst autark selbst bestellen und die gewünschten
Medien korrekt und in kürzester Zeit ausgehändigt bekom-
men. Da er bei einer Großbibliothek wie der SLUB Dresden
korrekte Belieferung zu Recht voraussetzen kann, gewinnt
für ihn der Zeitfaktor die entsprechende Bedeutung. Aus
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Bild 1. Entwicklung der Studentenzahlen der
TU Dresden. 
Quelle: 
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/portrait/
zahlen_und_fakten
Tabelle 1
Anzahl der Entleihungen in den Jahren 2005 bis 2008
Tabelle 2
Daten der Lehrbuchsammlung von 2006 bis 2008
3 So beispielsweise Andrew MacDonald: „The top ten of Good Library Space“. In:
Karen Latimer (Hrsg.): IFLA Library Building Guidelines: Developments &
Reflections. München: Saur, 2007. S. 13 – 29.
Kundensicht lautet das diesbezügliche „Optimierungs-
problem“ der SLUB daher: „Minimiere die Bereitstellungs-
zeit unter der Nebenbedingung ‚geliefert wie bestellt’!“ 
Im Interesse der Kundenzufriedenheit und der damit ein-
hergehenden Kundenbindung, die angesichts des abschmel-
zenden „natürlichen Monopols“ zwingend ist, ergibt sich für
die SLUB eine analoge Sichtweise: Bei korrekter
Erledigung der Bestellung soll die Lieferzeit so knapp wie
möglich gehalten werden. 
Allerdings kommt mit der Zahl der insgesamt zu bewäl-
tigenden Magazinbestellungen noch eine weitere wichtige
Nebenbedingung hinzu. Bild 3 zeigt die monatlichen
Buchbestellungen für die Jahre 2007 und 2008. Der
Dezemberwert 2008 ist über eine Hochrechnung ermittelt
worden. Der Kurvenverlauf folgt im Wesentlichen dem
Semesterzyklus mit starker Benutzungsfrequenz im
Oktober/November sowie im Januar, und der traditionell
schwächsten Nutzung im September eines jeden Jahres. Das
Monatsaufkommen schwankt zwischen 12 000 und 22 000
Bestellungen und ist damit von einer Gleichverteilung weit
entfernt. Dem muss die Bereitstellungslogistik mit entspre-
chend flexiblen Kapazitäten Rechnung tragen. 
In den letzten Jahren fielen in der SLUB-Zentral-
bibliothek (Standort Zellescher Weg 18) nahezu konstant rd.
220 000 Magazinbestellungen für Monografien- und
Zeitschriftenbände an, von denen 98 % positiv erledigt wer-
den konnten. Mit dem Ausheben und Wiedereinstellen der
Bände führt jede Bestellung zu zwei Bestandsbewegungen.
Die Zahl der zu bewegenden Bände erreicht damit im Jahr
leicht die Summe von 440 000 Einheiten.
Berücksichtigt man, dass der Neuzugang an Literatur seit
2006 mit zunehmender Tendenz und inzwischen zu über 
90 % im Freihandbereich aufgestellt wird, ergibt sich daraus
eine relative Nutzungszunahme der magazinierten Literatur.
Zurückzuführen ist dieser Effekt insbesondere auf verbes-
serte Nachweise der Literatur im elektronischen Katalog,
konkret auf die Konversion konventioneller Zettelkataloge
in den elektronischen SLUB-Katalog, womit neben einem
erheblichen Recherche-Mehrwert auch eine bequemere
Magazinbestellung verbunden ist.
Weitere bei der Optimierung der Magazinbereitstellung
zu berücksichtigende Nebenbedingungen sind die Maga-
zinfläche, die damit verbundenen Transportwege und der
Gesamt-Magazinbestand sowie das verfügbare Personal und
dessen Einsatzzeiten. Für die Magazinfläche kann an dieser
Stelle pauschal der Wert von rd. 6100 m2 angesetzt werden
(Monografien- und Zeitschriftenmagazine, ohne Sonderbe-
stände und Spezialsammlungen). Zur Betreuung stehen
durchschnittlich zwölf Personalstellen zur Verfügung, die in
drei Schichten mit folgenden Dienstzeiten eingesetzt wer-
den: montags – freitags 7:00 – 18:30 Uhr und samstags 8:00
– 14:00 Uhr, angesichts des eingangs beschriebenen
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Bild 2. Entleihungen inkl.
Verlängerungen 1990 – 2008
Bild 3. Anzahl der aus den
Magazinen der SLUB,
Zentralbibliothek bereitgestell-
ten Bände
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Personalabbaus nach oben begrenzt. Das gilt aus Kosten-
gründen auch für den Einsatz studentischer Hilfskräfte. 
Das bei der Bearbeitung der Magazinbestellungen unter
diesen Voraussetzungen zu lösende Optimierungsproblem
der SLUB wird in Bild 4 deutlich. Die Komplexität des
Auftrags ist augenfällig. Seine Erfüllung setzt eine entspre-
chende innerbetriebliche Organisation mit hinreichend flexi-
blen Kapazitäten voraus. Noch nicht berücksichtigt ist die
Frage der Transporttechnologie, die im nächsten Abschnitt
näher erläutert wird.
Accessibility I: Hintergrundlogistik am Beispiel der
Magazinbestellung
Die Hürden für eine Bestellung aus den Buchmagazinen der
SLUB sind seit langem bewusst niedrig gehalten: Im SLUB-
Katalog4 als Magazinbestände ausgewiesene Buchtitel und
Zeitschriftenjahrgänge können online zeit- und ortsunabhän-
gig mit wenig Aufwand bestellt werden. Voraussetzung ist
lediglich die Anmeldung als Nutzer der Bibliothek und
damit verbunden die entsprechende Authentifizierung mit
Benutzernummer und Kennwort. Ein Bestellbutton sorgt für
eine selbsterklärende Benutzerführung.
Die auf diesem Weg eingehenden Bestellungen werden
kontinuierlich in den Magazinen ausgedruckt, wobei über
die Druckersteuerung eine Vorsortierung nach Signatur-
gruppen und damit nach Magazinbereichen implementiert
ist. Die Feinsortierung nach Signaturen erfolgt per Hand.
Das sich anschließende Ausheben bestellter und das
Rückstellen benutzter Bände ist seit je physisch anspruchs-
volle Handarbeit, auch wenn man berücksichtigt, dass bei
einer maximalen Regalhöhe von 2,20 m der Einsatz von
Leitern zum Erreichen der oberen Fachböden nicht mehr
erforderlich ist.5
Für den Transport der Bände aus den Magazinen zur
Leihstelle, an der die Literatur verbucht und an den Nutzer
ausgegeben wird, kommt eine von der Schweizer Firma
Gilgen Logistics speziell für das Gebäude der SLUB-
Zentralbibliothek angefertigte Buchförderanlage zum
Einsatz (vgl. Bild 5). Das Fördersystem ist mit abnehmbaren
Behältern6 ausgestattet, die mit einer Nutzmasse von jeweils
bis zu 15 kg separat bestückt werden können. Laufband-
Trassen von insgesamt fast 1000 Metern Länge verbinden
die Magazine mit der Leihstelle, den Informationspunkten
und den meisten Etagen im Verwaltungstrakt der Bibliothek.
Insgesamt sind 26 „Bahnhöfe“ zum Beschicken der Anlage
eingerichtet. Jeder „Bahnhof“ ist mit einem dreistelligen
Zahlencode definiert, der als Strichcode am Behälter einge-
stellt das Ziel eineindeutig vorgibt. Zum Überwinden der
vertikalen Höhenunterschiede stehen Containeraufzüge,
sogenannte Etagenheber, zur Verfügung. Richtungs-
änderungen auf einer Ebene werden über Drehweichen vor-
genommen. In der Horizontalen beträgt die Transport-
geschwindigkeit 1,2 ms-1. Mit den rd. 1400 verfügbaren
Behältern können rein rechnerisch über 5000 Bände gleich-
zeitig transportiert werden.
Der Hauptschacht der Buchförderanlage ist von der
Eingangsebene (Ebene Null) der Bibliothek am Übergang
zur Lehrbuchsammlung einsehbar, einem stark frequentier-
ten Bibliotheksbereich, der sich für den Blick „hinter die
Kulissen“ gut eignet.
Die Bedeutung der Buchförderanlage für die innerbe-
triebliche Logistik der SLUB wird deutlich, wenn man sich
die Alternative für den Buchtransport zwischen den
Magazinen in den Ebenen -1 und -2 und der Leihstelle in der
Null-Ebene vergegenwärtigt. Sie bestünde im Einsatz von
Bücherwagen, die durch Stammpersonal oder Hilfskräfte
der Bibliothek zu bedienen und an Ort und Stelle zu bringen
wären. Die Vorteile des automatisierten Transports liegen
auf der Hand. An erster Stelle ist die deutliche Zeitersparnis
zu nennen. So benötigt ein Zeitschriftenband aus der
Magazinebene -1 mit der Buchförderanlage rd. zwei
Minuten für die Wegstrecke von knapp 100 Metern
(Horizontale und Vertikale) bis in die Leihstelle. Mit dem
Bücherwagen wäre – bedingt durch bauliche Gegebenheiten
und sicherheitstechnische Erfordernisse – etwa das
Fünffache zu kalkulieren. Zweitens ermöglicht der Einsatz
der Buchförderanlage einen kontinuierlichen Transport in
„hinreichend kleinen Dosen“, mit denen sich Rückstaus in
der Leihstelle wie auch in den Magazinen deutlich reduzie-
ren lassen. In einer modernen Großbibliothek gibt es zum
Einsatz eines weitgehend automatisierten Fördersystems
keine Alternative. 
Die aus den Magazinen bereitgestellten Monografien
werden schließlich in der Leihstelle der Ebene Null vor-
zugsweise von Hilfskräften nach den Bestellern vorsortiert
und zur Abholung bereitgelegt. Für die Zeitschriftenbände
erfolgt dieser Arbeitsgang am sogenannten „Informations-
punkt Zeitschriften“ in der Ebene -1. Während der o. g.
Magazin-Servicezeiten benötigt die SLUB für die abholfer-
tige Bereitstellung eines im Magazin bestellten Bandes
maximal vier Stunden, gerechnet vom Eingang der Be-
stellung. In nicht wenigen anderen Großbibliotheken liegt
diese Zeit bei bis zu einem Tag und darüber, was zum Teil
auch dem Vorhandensein von Außenmagazinen in anderen
Stadtteilen geschuldet ist, die bedient werden müssen.
Durch die Möglichkeit, via Internet praktisch uneinge-
schränkt und rund um die Uhr zu bestellen, kann der Kunde
seine persönliche Zeitplanung optimieren. So liegt beispiels-
Bild 4. Optimierungsproblem
der SLUB bei der Bearbeitung
von Magazinbestellungen
4 Über die Homepage der SLUB Dresden http://www.slub-dresden.de oder direkt
unter http://webopac.slub-dresden.de.
5 In den vor dem Bezug des Neubaus im Jahr 2002 zum Teil über Jahrzehnte genutz-
ten Provisorien insbesondere der Landesbibliothek waren Raumhöhen von bis zu
vier Metern keine Seltenheit.
6 Als „Gebinde“ bezeichnet. Maße: 38 x 12 x 30 cm (Länge x Breite x Höhe).
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weise eine am Sonntagabend um 22:30 Uhr aufgegebene
Magazinbestellung am folgenden Montag spätestens um
10:30 Uhr zum Abholen bereit. Der Realisierungsfortschritt
lässt sich zudem online über entsprechende Systemnach-
richten bequem verfolgen. Unmittelbar nach dem Auslösen
wird der Eingang der Bestellung quittiert. Sobald der
Lieferprozess abgeschlossen ist, folgt eine entsprechende
Bereitstellungsmitteilung im Benutzerkonto. Die Gefahr, die
Bibliothek vergeblich aufzusuchen, weil die aus dem
Magazin gewünschte Literatur noch nicht verfügbar ist,
besteht damit praktisch nicht.
Aus dem Magazin gelieferte Bände liegen fünf Werktage
in der Leihstelle zur Abholung bereit, ehe sie in die
Magazine zurückgeschickt werden. Im Jahresdurchschnitt
werden rund 10 % aller Magazinbestellungen von den Kun-
den nicht abgeholt.
Accessibility II: Gebührenfreie Vormerkung und
Zweigstellentransfer
Mit dem Ziel, die Verfügbarkeit ihrer Bestände weiter zu
verbessern, hat die SLUB im September 2008 für entliehene
Titel die gebührenfreie Vormerkung eingeführt und für vor-
gemerkte Literatur die freie Wahl der Abholzweigstelle
organisiert. Ausgehend von der Erfahrung früherer Jahre,
dass bis zu 25 % der vorgemerkten Bücher nicht abgeholt
wurden, ist bis zu diesem Zeitpunkt jede Vormerkung mit
einer Auslagenerstattung von 0,80 Euro belegt gewesen. 
Hintergrund für die Entscheidung, auf die Vormerk-
gebühr zu verzichten, war die Überlegung, dass jede vom
Kunden zu tätigende Vormerkung de facto einen zunächst
von der Bibliothek bzw. deren Unterhaltsträger zu verant-
wortenden Mangel dokumentiert. Der Kunde, der diesen
Mangel hinzunehmen aber nicht zu vertreten hat, wird mit
einer Vormerkgebühr in doppelter Hinsicht belastet. Aber
selbst bei Wegfall der Gebühr bleibt für den Nutzer der
Nachteil bestehen, auf die benötigte Literatur warten zu
müssen, ohne die Wartezeit – die ja vom Zeitpunkt abhängt,
zu dem ein Nutzer-Konkurrent das Medium zurückgibt –
beeinflussen zu können. Im Sinne einer die Kundenbindung
verstärkenden „Wiedergutmachung“ ist es daher, dem
Nutzer die freie Wahl zu ermöglichen, an welchem SLUB-
Standort er das vorgemerkte Medium abholen möchte. Ein
in Tharandt ansässiger Nutzer, der einen Titel aus der
SLUB-Zentralbibliothek in Dresden für sich vorgemerkt hat,
kann die Zweigbibliothek Forstwesen der SLUB in Tharandt
als Abholstandort angeben und auf diese Weise den Weg
nach Dresden sparen. 
Zur Realisierung dieser doppelten Serviceverbesserung –
Wegfall der Vormerkgebühr plus Zweigstellentransfer für
vorgemerkte Literatur – waren nicht unerhebliche logisti-
sche Herausforderungen zu meistern. Es stand von Anfang
an außer Zweifel, dass die Abschaffung einer bislang vor-
rangig prohibitiv eingesetzten Vormerkgebühr zu einem
Anstieg der Vormerkungen führen würde, dessen Ausmaß
jedoch nicht sicher prognostiziert werden konnte. Ähnlich
verhielt es sich mit der Steigerung des Transportauf-
kommens zwischen den SLUB-Standorten als Folge des
Zweigstellentransfers. Hier fehlte es ebenfalls an einer gesi-
cherten Kalkulationsbasis.
Wie die Magazinbestellungen werden auch die Vormer-
kungen vom Kunden elektronisch über das Internet und
damit orts- und zeitunabhängig ausgelöst. Vorgemerkt wer-
den können ausgeliehene Freihand- und Magazinbestände.7
Eine Vormerkung bewirkt sofort, dass die Möglichkeit zur
Verlängerung der Leihfrist für den jeweiligen Titel unter-
bunden wird. Nach der Rückgabe verbleibt das Buch in der
Leihstelle und wird hier für den nächsten Kunden bereitge-
legt, der die Vormerkung ausgelöst hat. Eine automatisch
generierte E-Mail sendet dem Nutzer die entsprechende
Systemnachricht. 
Der Verzicht auf die Vormerkgebühr und der Zweig-
stellentransfer für vorgemerkte Medien setzte für alle
SLUB-Standorte eine Logistikplanung voraus, die ausge-
hend von der prognostizierten Entwicklung der Ausleih- und
Transfermengen die erforderliche Lagerfläche ebenso
berücksichtigte wie die Transportkapazität zwischen den
Standorten und den Durchsatz in den Leihstellen. Zu beant-
worten war die Frage, ob das Projekt mit den verfügbaren
Personal- und Raumkapazitäten überhaupt realisierbar sein
würde. Die Option, zur bisherigen Lösung zurückzukehren,
falls sich die Planungen in der Praxis als nicht haltbar erwei-
sen sollten, wurde von vornherein als für den Kunden nicht
vermittelbar ausgeschlossen. 
Ausgehend von den Erfahrungen vergleichbarer Univer-
sitätsbibliotheken wurden für die Entwicklung der Vormerk-
zahlen zwei Szenarien entwickelt. Szenario 1 stellte auf eine
Verdopplung der Vormerkungen ab; Szenario 2 nahm eine
Bild 5. Buchförderanlage
7 Der Freihandbestand in allen SLUB-Standorten umfasst in Summe derzeit rd. 1,3
Millionen Bände. Davon entfällt etwa eine Million auf die Zentralbibliothek mit
ihren beiden Standorten Zellescher Weg 17 (DrePunct) und Zellescher Weg 18
(Hauptgebäude).
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Verdreifachung an. Basierend auf den Zahlen des Mai 2008
als einem Monat mit starker Benutzungsfrequenz zeigt
Tabelle 3, dass signifikante Auswirkungen in der Zentral-
bibliothek (ZB) und in der Zweigbibliothek Erziehungswis-
senschaft zu erwarten sind. Die Größe „nicht abgeholte
Magazinbestellungen“ muss nur im Hauptgebäude der Zen-
tralbibliothek berücksichtigt werden.
Bei der im zweiten Schritt zu kalkulierenden Lagerfläche
für die Bereitstellung vorgemerkter aber noch nicht abge-
holter Bände galt es, neben der Verdopplung bzw. Verdrei-
fachung des reinen Aufkommens an Bänden auch eine Zu-
nahme an Benutzern zu berücksichtigen, die künftig Litera-
tur vormerken werden. Wiederum ausgehend von den Er-
fahrungen einschlägiger Häuser wurden die beiden Szena-
rien um Annahmen zum Kundenzuwachs ergänzt.
Die für Szenario 1 (vgl. Tabelle 4) benötigten Lagerkapa-
zitäten konnten an allen drei relevanten Standorten ohne
signifikanten Aufwand bereitgestellt werden. Für Szenario 2
(vgl. Tabelle 5) wurde im Hauptgebäude der Zentralbiblio-
thek die Umwidmung von bisher für die Fernleihe genutzten
Regalen vorbereitet. Der für das wöchentliche Beräumen der
Vormerkregale (bisher alle zehn Werktage) in der Zentral-
bibliothek zusätzlich anfallende Personalaufwand war durch
zeitgleiche Optimierung anderer Arbeitsabläufe im Bereich
der Leihstelle zu kompensieren.
Der Zweigstellentransfer, in Bild 6 schematisch darge-
stellt, erinnert in seiner Aufgabenstellung an das aus dem
Operations Research bekannte Rundreiseproblem8. 
Tabelle 3
Monatliche Vormerkungen in den
Zweigstellen der SLUB
Tabelle 4
Szenario 1: Verdopplung des monat-
lichen Aufkommens an Vormer-
kungen (Bände) und Erhöhung der
vormerkenden Kundenzahl um den
Faktor 1,5
Tabelle 5
Szenario 2: Verdreifachung des
monatlichen Aufkommens an Vor-
merkungen (Bände) und Erhöhung
der vormerkenden Kundenzahl um
den Faktor 2,0
8 Von einem Ausgangsort aus sind n Orte in beliebiger Reihenfolge nur einmal zu
besuchen, um schließlich zum Ausgangsort zurückzukehren. Zu ermitteln ist die
Reihenfolge der Orte bei minimalem Aufwand.
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In Kombination mit dem prognostizierten Transportvolumen
galt es, die jeweiligen Transferrichtungen zu berück-
sichtigen. Als weitere Nebenbedingungen waren formuliert: 
– Spätestens zwei Werktage nach Versand soll das vorge-
merkte Medium am Zielstandort verfügbar sein. 
– Zentrale Umschlagstelle für alle Lieferungen innerhalb
der SLUB ist die Poststelle im Hauptgebäude der Zen-
tralbibliothek, in der bei Bedarf zusätzliche Hilfskräfte in
begrenztem Umfang eingesetzt werden können.
Bekannt war ferner die bisher ausschließlich im innerbe-
trieblichen Transport zu realisierende Umschlagmenge von
wöchentlich rd. 200 Transportbehältern.9 Zur Abschätzung
des mit dem Zweigstellentransfer verbundenen zusätzlichen
Volumens wurde unterstellt, dass je ein Drittel der insgesamt
anfallenden Vormerkungen dem Zweigstellentransfer unter-
liegen. Bei durchschnittlich zwölf Bänden pro Transport-
behälter ergeben sich – bezogen auf alle Standorte der
SLUB – dann für
– Szenario 1 (Verdopplung des Aufkommens auf 11 300
Bände monatlich): 
rd. 300 pro Monat zusätzlich zu transportierende
Behälter.
– Szenario 2 (Verdreifachung des Aufkommens auf 17 000
Bände monatlich):
rd. 470 pro Monat zusätzlich zu transportierende
Behälter.
Angesichts einer aller Voraussicht nach auch künftig rück-
läufigen Personalausstattung der SLUB war die Vergabe die-
ses Transportvolumens für die Bibliothek ohne Alternative.
Die Erfüllung der oben aufgeführten Nebenbedingungen
wurde vertraglich vereinbart. Auf diese Weise wird derzeit
jeder SLUB-Standort einmal täglich bedient, sodass der
Zweigstellentransfer für vorgemerkte Bände problemlos rea-
lisiert werden kann.
Fazit
Die von einer Universitätsbibliothek wie der SLUB zu Recht
zu erwartenden Serviceleistungen bedürfen – das zeigen
sowohl Magazinbestellung als auch Vormerkservice – einer
stabilen und zugleich hinreichend flexiblen innerbetrieb-
lichen Logistik. 
Um erfolgreich implementiert werden zu können, setzt
zudem jede Ausweitung des bibliothekarischen Services ent-
sprechende Logistikplanungen voraus. Bei der Einführung
der gebührenfreien Vormerkung und des Zweigstellentrans-
fers für vorgemerkte Bände hat sich dieser Ansatz einmal
mehr bewährt. Die Ergebnisse der Monate September bis
Dezember 2008 weisen mittelfristig auf eine Verdopplung
der Vormerkungen hin, wie sie mit dem Szenario 1 bereits in
der Planungsphase richtig antizipiert worden ist. 
Das seither von den Nutzern der Bibliothek zu verzeich-
nende Feedback spiegelt den erwünschten Zuwachs an
Kundenzufriedenheit wider. 
Für die SLUB ist mit der gebührenfreien Vormerkung
darüber hinaus ein weiterer Mehrwert verbunden, der sich
aus der Rückkopplung von der Servicefunktion zur
Bild 6. Zweigstellentransfer
9 Lieferdienst, Fernleihe, Buchbindersendungen, Geräte, zurückgegebene Medien
etc.
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Bestandsentwicklung ergibt. Von der prohibitiven Gebühr
befreite Vormerkungen bieten einen verlässlichen Indikator
dafür, welche Titel mit welcher Exemplarzahl regelmäßig
nachgefragt werden. 
Daraus lassen sich rasch und mit wenig Aufwand
Entscheidungsgrundlagen für die Bestandsentwicklung
generieren, die gemeinsam mit dem Nutzerservice die
Qualität der SLUB als Standortfaktor für die Technische
Universität Dresden wesentlich bestimmt.
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